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Aiuliches.
Uebertragen wurüe die Mittelschulstelle in Schwaigern,

Bez. Güglingen , dem Seminarunterlchrer Erwin Wein-
brcnncr in Nagold,- die erste Schulstelle in Loffenau, Bez.
Neuenbürg , dem Schullehrrr Langenbucher in Burgholz,
Bez . Welzheim ; die katholische Pfarrei Nordstetten, Dekanats
Horb , dem kathol . Stadtpfarrer Schwaier in Calw.

wüirtteiirbevKi -etzeir Lern- t «»- .
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 12 . Juli . (69 . Sitzung .) Für weitere
Raten von Staatsbeiträgen zum Bau von Nebeneisenbahnen
durch Privatunternehmer werden gefordert und der Reihe
nach genehmigt: Für die Bahn von Gaildorf nach Unter-
gröningen Mark 473 000, von Amstetten nach Laichingen
Mk . 182 800 , von Ebingen nach Onstmettingen Mk . 250,000,
für die Härdtfeldbahn (Aalen—Neresheim—Ballmertshofen)
Mk . 590 000 , von Reutlingen nach Göniugen Mk . 149 000;
insgesamt also Mk . 1 397 300 . In die Konzession für die
Normalspurbahn Gaildorf —Untergröningen wird die Sonder¬
bestimmung ausgenommen, daß im Falle der Fortsetzung der
Bahn zum Anschluß an die Remsbahn der Unternehmer die
Bahn schon vor Ablauf von 25 Jahren unter noch zu ver¬
einbarenden Bedingungen an den Staat abzutreten hat.
Für die weiteren Raten zum Bau von zweiten Gleisen
werden gefordert und nach kurzen Debatten bewilligt: für
die Bahnstrecke Waiblingen —Schorndorf —Gmünd Mark
1 500 000 , Plochingen—Tübingen Mk . 2 000 000 ; zusammen
also Mk. 3 500 000 . Der nächste Artikel schlägt in 23
Positionen sonstige Erweiterungen und Verbesserungen an
den im Betrieb befindlichen Bahnen , sowie Erbauung von
Eiseubahnbediensteten- und -Arbeiterwohnungen vor . Ver¬
langt und bewilligt werden die Positionen für die Bauten
an den Bahnhöfen Mühlacker, Zuffenhausen, Feuerbach, der
WagenwerkstätteCannstatt, für die Einrichtung einer Lokomotiv¬
station beim Güterbahnhof Untertürkheim, für eine neue
Lokomotivwerkstätte in Eßlingen , für Bahnhofbauten in Eß¬
lingen , Plochingen , Süßen, Ulm, Friedrichshafen , Pforzheim,
Nagold , Alten steig , Freudenstadt, Schramberg,
Tübingen (daselbst soll für Mk . 70000 im Erdgeschoß des Bahn¬
hofs ein Hofwartsaal untergebracht werden ) ; auch stellt Minister
v . Soden die Berücksichtigung einer einen besonderen Kranken¬
wartsaal wünschenden Anregung in Aussicht. MangelsVorlage
der Pläne enthalten sich die Abgg . Haußmanu , Schmidt-Heil-
bronn , Hartmanu der Abstimmung. (Die Sozialdemokraten
stimmten dagegen) . Die Forderungen für Erweiterung der
Station Weiusberg , der Station Jagstzell , den Bahnhof
Aalen, für den Bau von Wohngebäuden für Bedienstete der
Verkehrsaustalten in Untertürkheimund auf anderen Stationen
von Arbeiteiwohngebäuden bei Cannstatt , endlich für Grund¬
erwerbungen zur Erweiterung des Bahnhofs Stuttgart
(Mk . 3 000 000 ), werden genehmigt, letzterer Betrag jedoch
in der Voraussetzung, daß durch die Ankäufe der Grundstücke
die freie Entschließung der Kammer über die Art der Er¬
weiterung des Stuttgarter Hauptbahnhofs nicht Präjudiziert
werde . Die bewilligte Gesamtsumme beläuft sich somit auf
Mk . 10 965 000 Mk. Desgleichen werden die Kommissions-
anträge angenommen, die sich auf Erbauung von weiteren
Familienwohnungen für Bedienstete der Verkehrsaustalten in
Stuttgart beziehen , ferner die Forderungen für den Dispositions¬
fonds für Grunderwerbungeu , für Post- und Telegraphen-
verwaltnug und endlich für die Vermehrung des Fahr¬
betriebsmaterials ( letztere Forderung im Betrage von 4 200 000
Mk .) Die Gesamtexigenz des vorliegenden Entwurfs beläuft
sich auf Mk . 25 377 300 , die sich auf die Eisenbahuverwaltung
mit Mk . 24 577 300, auf die Post- und Telegraphenverwaltung
mit Mk . 500000 und auf gemeinsame Zwecke der Verkehrs¬
anstalten mit Mark 300 000 verteilen und die teils auf den
Grundstock , teils auf Restmittel übernommen, iin klebrigen
durch Anlehen aufgebracht werden sollen . Der Entwurf
wird einstimmig von 70 Abgeordneten angenommen.

— 13 . Juli . (70. Sitzung .) Auf der Tagesordnung
stand heute zunächst die zweite Beratung des Jnitiativ-
Gesetzentwurfes der Abgg. Schmidt -Maulbronn und Genossen,
betr. die Entschädigung der Gemeinderäte für ihre Zeit¬
versäumnis. Nach kurzer Debatte wurde der Regierungs¬
entwurf, den sämtliche Parteien befürworteten in folgendem
Wortlaut angenommen: Die Gemeinden sind ermächtigt, im
Falle eines Bedürfnisses den nicht besoldeten Mitgliedern
des Gemeinderats für die durch Versetzung ihres Annes
verursachteZeitversäumnis durch ortsstatutarische Bestimmung
Entschädigung in Form von Taggeldern zu gewähren. Diese
dürfen in Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern nicht
den Betrag von 10 Mk ., in den übrigen nicht den von

5 Mk . übersteigen . Das Ortsstatut wird von dem Gemeinde¬
rat mit Zustimmung des Bürgerausschusses erlassen und
bedarf der Genehmigung der Kreisregierung . Die Beratung
über den Antrag der Justizgesetzgebungskommission zu dem
Antrag der Abg . Dambacher und Genossen , betreffend das
Gesetz zur Ausführung der Zivilprozeßordnung wird von
der Tagesordnung abgesetzt und für die nächste Session
zurückgestellt . Es folgte der Bericht der staatsrechtlichen
Kommission über die sogenannten Donativgelder , bezüglich
welcher gegen die Stimmen des Zentrums und der Sozial¬
demokratie der in der Kommission vom Abg. v . Gemmingen
gestellte Antrag angenommen wird, der die Beseitigung der
Donativgelder aus dem Etat für die Zukunft für wünschens¬
wert hält , die Position jedoch — unter Vorbehalt der
Geltendmachung des Rechtsstandpunkts — genehmigen will,
wobei die Erreichung bezüglicher Erklärungen seitens der
beteiligten Prinzen des kgl. Hauses bis zum nächstmaligen
Etat in Aussicht genommen wird. Abgefetzt für heute wurde
auch der mündliche Bericht der volkswirtschaftlichen Kom¬
mission zu der klebersicht über die Verwendung der für den
Eisenbahubau , sowie für außerordentliche Bedürfnisse der
Eisenbahnverwaltung bis zum Schluß der Finanzperivde
1899— 1900 bewilligten Geldmittel nach dem Stand vom
31 . Dezember 1900 . Endlich wurden der Reihe nach die
Anträge der Finanzkommissionzum 1 . und 2 . Nachtrag zum
Finanzgesetzentwurf für 1901 und 1902 angenommen und
somit aus dem Vermögen der Restverwaltung zur Erbauung
eines neuen Schullehrerseminars in Gmünd und zur Ver¬
legung der Präparandenanstalt und des Lehrerinnenseminars
daselbst in das seitherige Scminargebäude Mk . 727,000 be¬
willigt ; ferner Staatsbeiträge im Betrage von Mk . 56,500
an verschiedene Städte für Schulbauten ; Mk. 60,400 für
die Dammgleisbrücke in Friedrichshofen. Dann zur Her¬
stellung eines neuen Justizgebäudes , sowie eines neuen
Gefängnisgebäudes in Tübingen , in einem Gesamtbeträge
von Mk . 1,000,000 , als erste Rate Mk. 400,000 , zur Er¬
richtung eines Neubaues für das chemische Institut der
Universität Tübingen als erste Rate Mk . 200 000 , endlich
zur Beseitigung des schieneugleichen Ueberganges der Staats¬
straße von Ulm nach Ehingen und Friedrichshafen bei dem
Brchnhof Ulm Mk. 430,000.

* Altensteig, 15 . Juli . Bayerischer Durst ist all -
'

bekannt, aber anch die Württemberger trinken einen ganz
gehörigen Stiefel . Finanzrat Dr. Losch in Stuttgart hat

ausgerechnet, daß der Verbrauch an geistigen Getränken in
Württemberg in den letzten 25 Jahren zusammen auf
4000 Millionen Mark zu veranschlagen ist. Er meint,
wenigstens eine Milliarde sei zu viel vertrunken worden,
und macht nun ernstliche Vorhaltungen . Da sei denn an
folgendes Geschichtchen erinnert : Ein Nichtraucher fragte
einst einen Freund , der eine gnte Zigarre leidenschaftlich
liebte , warum er denn soviel Geld für Tabak ausgebe,
hätte er das nicht gethan, könnte er schon eine Villa sein
eigen nennen. „ Wo ist denn deine Billa ? " lautete die
Entgegnung — und der Tabakfcind mußte schweigen.

* Alten steig, 15 . Juli . Nach einer amtlichen
Zusammenstellung sind im Jahre 1900 in Württemberg an
27 Tagen Hagelschläge niedergegangen, von welchen 278
Gemeinden betroffen wurden. Davon sind 19 Gemeinden
zwei Mal verhagelt worden. Weitaus am zahlreichsten
waren die Hagelschläge wiederum im Jagstkreis, Ivo der
Hagelschaden auf 840,303 Mk . berechnet wurde, dann folgt
der Donaukreis mit einem Schadenwert von 790,173 Mk .,
der Schwarzwaldkreis mit 241,382 Mk . und an letzter Stelle
erst der Neckarkreis mit 228,473 Mk . Der Gesamtschaden,
der auf 2,100,331 Mk. geschätzt wurde, bleibt hinter dem
Durchschnitt der letzten drei Jahre , der sich auf 4,933,446 Mk.
berechnete , erfreulicher Weise bedeutend zurück. Das Jahr
1898 hatte einen Hagelschaden von 19 Mill. Mk . An
Steucrnachlaß wurde den verhagelten Gemeinden im ver¬
gangenen Jahr 15,760 Mk . bewilligt.

* Alten steig, 15 . Juli . Gestern mittag kurz nach
12 Uhr stellten sich mehrere Gewitter ein , die von reichlichem
Regen begleitet , für die lechzenden Fluren von unschätzbarem
Werte waren . Leider wurden aber einige Bezirksgemeiuden
vom Hagelschlag heimgesucht (s. unten die Korresp. von
Ebhausen), sodann wurde in H ofstett das G ast h aus
zur Krone durch Blitzschlag eingeäschert. Der
Brand griff so rasch um sich , daß nur das Vieh gerettet
werden konnte , das Mobiliar und namentlich das erst ein¬
geheimste Heu ging völlig zu Grunde.

-u . Ebhausen, 15 . Juli . Zwischen 12 bis 1 Uhr
gestern mittag entlud sich über unsere Gegend ein schweres
Gewitter, das starken Regen, leider aber auch Hagel brachte.
Die Hagelkörner fielen dicht und erreichten teilweise die
Größe von Taubeneiern . Ziemlich stark verhagelt wurde
der nordöstliche Teil unserer Markung , ebenso die Rohr-
dorfer Markung . So viel man bis jetzt gehört hat , wurde
die Gemeinde Mindersbach am schwersten vom Hagel be¬
fallen . Der auf den dortigen Feldern und Gärten an¬
gerichtete Schaden sei sehr groß. Wie man vernimmt, sind
die vom Hagel betroffenen Feldbesitzer sämtlich versichert.

js Wildberg, 13 . Juli . Unser malerisch gelegenes
Städtchen erfreut sich gegenwärtig eines sehr zahlreichen
Besuchs von Lufrkurgästen , von Malern und Malerinnen.
Seit einigen Wochen weilt Herr Prof . Keller mit 10 bis
15 Schülern der Kunstschule hier und wird anch nach Be¬
endigung seiner offiziellen Arbeit, die mit dem 15 . Juli ein-
tritr Wildberg nicht sofort verlassen. Das altertümliche
Aussehen der Stadt mit ihrer zum großen Teil noch er¬
haltenen Stadtmauer, ihren alten Häusern, die romantische
Umgebung, das ist es , was die Musensöhne zur Studien¬
arbeit in unserem Städtchen veranlaßt hat, um Wildberg
sich zu einem angenehmen Sommeraufenthalt zu machen,
andererseits fehlt es auch nicht an gut eingerichteten Gast¬
häusern, worunter namentlich das neu erstellte Schwarzwald¬
hotel mit seinen angenehmen Fremdenzimmern und seinem
prächtig erstellten Saal den Vorzug genießt.

* Der neuesten Nummer des „ Staatsanzeigers" ist der
Syuodalbescheid für die sechste evangelische Landessyuode
beigelegt.

* Schramberg, 13 . Juli . In dem zwei Stunden
von hier entfernten badischen Orte Tennenbronn hat eine
große Feuersbrunst 20 Gebäude eingeäschert.

* In Schramberg nahm der Ausverkauf „ Barsch"
dadurch ein Ende, daß der Veranstalter desselben eine
Menge von Hüten und anderen Gegenständen auf die Straße
hinauswarf unter die vorübergehenden Schulkinder. Müssen
das „ kostbare " Waren gewesen sein.

js Ulm, 13 . Juli . Ein hies. Dienstmädchen entleerte
vor einigen Monaten entgegen einer bestehenden ortspolizei¬
lichen Vorschrift eine Wasserschüssel auf eine Straße . In
demselben Augenblick fuhr ein hies. Oekonom mit einem
Pferde vorbei. Das Pferd scheute und stürzte so heftig,
daß es dienstunbrauchbar wurde. Der Oekonom klagte auf
Schadenersatz und vor einigen Tagen wurde das Dienst¬
mädchen zur Zahlung von 450 Mk . verurteilt.

js Giengen a . Br ., 13 . Juli . Beim Erweitern von
Kellerränmlichkeiten .in der Malzfabrik von Stadtmüller n . C



wurden 3 alte Gräber gefunden . In dem einen war ein
Krieger mit Schwert, Speer und Schild ; im zweiten Grab
wurde ein weibliches Skelett mit Schmuck (Perlen aus Thon,
Glas und Bein) gefunden , während das 3 . Grab wieder
einen Krieger mit langem Schwert enthielt. Die Funde
werden dem Altertumsverein Heidenheim überlassen und
stammen Wohl aus der alemannisch -fränkischen Zeit (400 bis
800 n . Ehr.)

* Heilbronn, 13 . Juli . Die Strafkammer verurteilte
den Sägewerksbesitzer Ernst Frank von Besigheim wegen
Wechselfälschung lind Bankerotts zu drei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus.

* (Verschiedenes .) Zwischen Schwann und
Arnbach ereignete sich am Donnerstag ein schweres Un¬
glück . Der Adlerwirt . König von Schwann fuhr mit noch
drei anderen Männern nach Arnbach . Unterwegs scheuten
die Pferde , rannten in wildem Galopp davon und schleuderten
alle vier Insassen heraus . Drei kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon , während der 24 Jahre alte Bertsch inner¬
lich schwer verletzt liegen blieb . - - In Heidenheim
Wurde Sonntag nachl ein junger Mann auf der Straße
innerhalb der Stadt bewußtlos aufgefunden. Er wurde
zuerst für betrunken gehalten, es stellte sich aber heraus,
daß er schwere innere Verletzungen hatte und ins Spital
gebracht werden mußte . Es scheint, daß er von einem
epileptischen Anfall befallen liegen blieb und dann von einem
Fuhrwerk überfahren worden ist.

* Lichten thal bei Baden -Baden , 13 . Juli . Gestern
gegen Abend machte man im hiesigen Postamt die Entdeck¬
ung, daß ein Wertbrief mit 750 Kronen abhanden gekommen
ist . Offenbar handelt es sich um einen Diebstahl. Unter¬
beut Verdacht, den Wertbrief entwendet zu haben , wurde
heute ein Postuntcrbeamter verhärtet, doch steht noch nicht
fest, daß er der Thätcr ist.

* Aus dem Kreise Offen bürg, 6 . Juli . In
diesem Jahr wird der Landmann unserer Gegend von der
Gunft der Witterung förmlich verwöhnt, denn es hat sich
immer nach Wunsch Sonnenschein und Regen eingestellt.
Eine großartig schöne Heuernte liegt hinter u»S , bei der
kein Halm durch Ungunst der Witterung leiden mußte.
Aber auch sonst ist es ein Vergnügen, Landmann zu sein,
denn, was noch nie da war, geschah in diesem Jahr : che
der Tabak noch recht gesetzt war, kamen schon Käufer im
Auftrag ihrer Fabriken, welche das Sandblatt Ankäufen
wollten und für den Zentner bis zu 20 Mk . und darüber
boten . Wenn der eigentliche Tabak im Verhältnis zum
Sandblatt einen Preis findet , so darf der Tabakbauer sich
auf eine Erhöhung seiner Einnahmen gefaßt machen , was
ihm jeder Menschenfreund von Herzeit gönnen wird. Man¬
chem Bäuerlein wird es in diesen guten Jahren gelingen,
sich drückende Schulden vom Halse zu schassen und sogar
einen kleinen Notpfennig aufzusparen.

* Die Bayrische Staatsbahn-Verwaltung hat vor
einiger Zeit aus Amerika einige Lokomotiven bezogen , die
sie kürzlich einem geladene !, Kreise von Eisenbahntechnikern
vorführte damit diese au den amerikanischen Musterlokomotiven
lernen sollten . Unstreitig zeichnen sich die amerikanischen
Maschinen vor den deutschen durch einen sehr leichten Vau,
namentlich der Rahmen , aus ; wie wenig sie aber im Be¬
triebe den europäischen Maschinen gleichkommcn , zeigt fol¬
gende Erfahrung, welche die französische O . leansbahn mit
30 aus Amerika bezogenen Lokomotiven gemacht hat . Diese
Maschinen laufen seit November vorigen Jahres . Sie
brauchen nicht nur eine sorgfältigere Wartung und erfordern
mehr Unterhaltungskosten, als inländische Maschinen, sondern
sie verbrennen auch bei gleicher Leistungsfähigkeit ungleich
viel mehr Kohle ! Weitere Lokomotiven will die genannte
Bahn keinesfalls aus Amerika beziehen , da die im Land
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In ein Gewebe wanden
Tie Götter Freud ' und Schmerz
sie webten und erfanden
Ein armes Menfchenherz.

Herder.

Gin Hartes Gelöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„ Und dann ? " fragte Mr . Rodney in furchtbarer!

Spannung.
Ein Ausdruck unsäglicher Angst und Trauer lagert

sich über die Züge des gequälten Mädchens, als sie zögern'
antwortete:

„ Dann ereignete sich etwas, das die Ursache war,
weshalb ich elend und halb wahnsinnig drei Monate , dre
lange Monate versteckt blieb .

"
„ Und dieses Etwas ? Sprich , was war es ? " fragt

der Vater streng.
„ Das kann ich Dir nicht sage» , Vater . Ich Hab

geschworen , es nie zu verraten, " erwiderte Aline verzweif
lungsvoll.

„ Aline, " sagte Mr . Rodney, „ wußtest Du denn nicht,
daß es unrecht von Dir war, einen solchen Eid zu leisten ? "

„ Es wurde mir schwer, Vater , aber ich sah kein Un
recht darin . Ich kannte nicht die schrecklichen Folgen , welch
mein Schweigen herbeiführen mußte. "

Er trat dicht vor sie hin und nahm ihre kalten,
kraftlosen Hände in die seinigen.

„ Aline, vergieb mir die Frage, " sagte er ; „ denn un¬
willkürlich mochte ich trotz aller Gegenbeweise an Deine
Schuldlosigkeit glauben. Kannst Du mir schwören, meine
Tochter, daß Du noch ebenso rein und unschuldig bist, wie

gebauten sich besser bewähren. (Bericht des Patent- und
technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

fj Das Frankfurter Bankhaus Rothschild hat
nunmehr zu existieren aufgehört, die Liquidation des Hauses
ist in aller Form publiziert worden. Alan hat lange daran
gezweifelt, ob das Haus nach dem Ableben seines Frank¬
furter Vertreters auch seine alte und renommierteFirma in
der Stadt Frankfurt Angehen lassen werde . Die Familie
muß

'
doch aber von der Rentabilität der Frankfurter Filiale

nicht mehr viel erwarten, da sie das dortige Haus sonst
sicherlich nicht hätte Angehen lassen . An Stelle Rothschilds
ist in Frankfurt am Main nunmehr die Diskontogesellschaft
getreten , welche die Einrichtung einer Filiale in der ge¬
nannten Stadt zum l . August beschlossen hat.

* Direktor Schmidt , der durchgebrannte Direktor der ver¬
krachtenKasseler Trebertrocknung, hat es verstanden, das
Geld unter die Leute zu bringen. Im vorigen Jahre kam
er mit einer eigenen Kvnzertkapelle in das Bad Tabarz
und nahm mit derselben in einem ersten Hotel Wohnung.
Er gab nie unter 20 Mk . Trinkgeld ; sein täglicher Auf¬
wand wird auf über 1000 Mk . geschätzt. Nach einigen
Tagen reiste er mit seiner Kapelle von Tabarz nach dem
Jnselsberg und von da weiter , überall mit fürstlichem Auf¬
wand amtretend.

* Dresden, 11 . Juli . Die Ehefrau eines Lohn¬
kellners zündete das Bett an , in dem sie mit ihrem zwei¬
jährigen Kinde lag . Beide erstickten . Der Grund der Thal
dürfte in ehelichem Unfrieden zu suchen sein.

* Ans Sachsen, 12 . Juli . Der schwer wirkende
Zusammenbruch der Leipziger Bank, der auch verschiedene
Staatskassen , sowie mehrere milde Stiftungen in vorüber¬
gehende Verlegenheit gebracht hat, wird wesentlich in leinen
Folgen gemildert einerseits durch die günstige Aussicht , die
sich durch die geplante Fortführung der noch gesunden
Unternehmungen der Kasseler Trebertrocknungsgesellschaft
eröffnet , andererseits durch die Geltendmachung der Haft¬
pflicht , welche den Aufsichtsräten der Bank, die zum Teil
vielfach Millionäre sind , obliegt . Der Vorsitzende des
AnfsichtsrarS , Stadtrat Dodel, der sofort nach seiner Rück¬
kehr aus Amerika in .Haft genommen wurde, soll allein
20 Miü. Mark besitzen . Die Haftpflicht wird abgeleitet
ans tz 314 des Handelsgesetzbuchs , welcher Pflichtwidrigkeiten
der Gesellschaftsleiter durch unrichtige Darstellung des Ge¬
schäftsstandes oder stillschweigende Duldung von Verschleier¬
ungen desselben mit Strafe bedroht.

* Berlin, 12 . Juli . Eine gesetzliche Regelung der
allgemeinen Schulpflicht für ganz Preußen soll jetzt endlich
erfolgen . Der Entwurf eines neuen Gesetzes über die Schul¬
pflicht und die Bestrafung der Schulverfäumuisse ist im
Kultusministerium ausgearbestet worden und bereits den
Proviuzialbehörden zur Begutachtung übersandt worden.
Die wichtigsten Bestimmungen des neuen Gesetzentwurfes
sind folgende : Die Schulpflicht beginnt mit dem aus das
6 . Lebensjahr folgenden Aufnahmelermin. Die Regierung
kann den Beginn ans örtlichen Gründen bis zu einem Jahre,
der KrAsinspektor aus persönlichen Gründen (wegen zurück¬
gebliebener körperlicher oder geistiger Entwickelung) aus an¬
gemessene Zeit hinausschiebeu . Die Entlassung erfolgt niit
dem aus das 14 . Lebensjahr folgenden amtlichen Entlafsungs-

„ Du hattest recht , sie nicht anzunchmen," ries er.
„ Oran Delairey muß für das Uebel , das er Dir zugefügt,
Dir eine andere Genugthuuug geben .

"

Infolge der gesteigerten Auswanderung im Juni überstieg
die Z '.lsammenauswandernng über Hamburg während der
ersten sechs Monate d . I . mit 6096 die des gleichen Zeit¬
raums des Vorjahrs, die nur 5939 betrug.

fj Einen Kanzlerwechsel bezeichnet die „ Zukunft "
, die in

Persvnenfragen oft gut unterrichtet ist , als bevorstehend.
Bald nach der Ankunft des Grafen Waldersee, so deutet
das genannte Organ ziemlich unverblümt an , werde Graf
Bülow seine Entlassung erhalten und der Generalfeld¬
marschall an die längst von ihm heiß ersehnte Stelle treten.

* Gegenwärtig ist wieder einmal eine stärkere Bewe¬
gung gegen den Zweikampf im Gange . Berliner Blätter
veröffentlichen eine erste Lifte von 104 Vertretern des deut¬
schen Adels, die sich einer Erklärung des Fürsten zu Löwen¬
stein gegen das Duell angeschlosseu habeu. Weitere Listen,
die unter auderm die Namen von 88 Juristen , 68 Aerzten,
46 Professoren und Oberlehrern enthalten, werden demnächst
der OeffentlichkAt übergeben werden . Die Erklärung des
Fürsten Löwenstein sagt, daß das Duell eine Einrichtung
ist . welche der Vernunft und dein Gewissen , den Forderungen
der Zivilisation und den bestehenden Gesetzen, dem Wohle
der Gesellschaft und des Staates zuwiderläuft. Die Unter¬
zeichner verpflichten sich , im gesellschaftlichen Verkehr wie
im öffentlichen Leben für die gänzliche Abschaffung des
Duells thätig zu sein und erklären es für An leeres, un¬
gerechtes - Vorurteil , daß, wer sich nicht im Zweikampf
schlägt , darum den Vorwurf der Feigheit verdiene , und be¬
trachten denjenigen, der ein Duell aus Ueberzengnng aus¬
schlägt , als Auen Ehrenmann , dein sie ihre volle Achtung
zollen.

* An der Nadwettfahrt im Sportpark zwFriedenau
bei Berlin , um die Meisterschaft der Welt für Amateure,
beteiligten sich bei einer Strecke von über 100 km 4 deutsche
und 3 französische Fahrer, darunter der MAsterfchaftsfahrer
Gnichard . Erster wurde in 1 Stunde 44 Min. 39 Sekunden
der 16jähriae Sivers ans Friedenau , zweiter Sulzmann aus
Heidelberg, dritter Görmaun aus Berlin , vierter Henriet aus
Paris . Guichard gab bei 90 km das Rennen auf.

* Alles, was Bari'. um und Bailey , die amerikanischen
Zirkus -Unternehmer thun , muß. großartig fein . Auch die
Entschädigungssumme soll großartig sein , die sie von der
preuß . Eiseubahnverwaltung nir das Unglück in Beut Heu for¬
dern , nämlich 5 Mill. Mk . Durch den Zugszusammenftoß sind
eilte Anzahl vorzüglicher Springpferde , darunter das beste
Springpferd , An irländischerSchimmel, getötet worden. Die
schönen amerikanischen Ponnys sind fast alle tot. 18 Pferde,
welche Verletzungen an Kopf und Beinen erhalten hatten,
mußleit am nächsten Tage durch den Tierarzt getötet wer¬
den . Der Lokomotivführer, welcher das Unglück verschuldet
hat, erhebt Einwand , daß die Bremse des amerikanischen
Wagens versagt hätte. Die Witwe des geröteten ersten
Stallmeisters ist am Sonntag in Breslau emgetroffen und
will zur Wahrung ihrer Rechte die Hilfe des amerikanischen
Konsuls in Breslau in Anspruch nehmen . Die neun ver¬
wundeten Mitglieder der Gesellschaft , die im Spital liegen,
sind leider so schwer verletzt , daß für ihr Aufkommen wenig
Hoffnung vorhanden ist . Die beiden Toten werden nach
Breslau gebracht; von dort aus werden sie von der Witwe
des einen in die Heimat über das Wasser begleitet.

sj Vom Kriegsgericht zu Bromberg wurde der Unter¬
offizier Paul Wolf vom Pommerischen Füsilierregiment
Nir. 34 wegen fortgesetzter Mißhandlung seiner Untergebenen
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Gifhorn, 12 . Juli . An der Grenze des Lüne¬
burger Kreises Gifhorn entstand zwischen Gifhorn und
Brome ein Waldbrand , durch welchen mehr als 4000 Morgen
Forst und Haide vernichtet wurden.

* Aus Rheinhesfen, 13 . Juli . Unsere Weinberge
entwickeln sich ganz prächtig, die Trauben sind schon nahe¬

zu ausgewachsenund treten Krankheitserscheinungenkaum auf.

„ Er wird das Geheimnis nicht enthüllen — darauf
! brauchen wir nicht zu hoffen, " sagte Aline mutlos.

„ Tausend enthüllte Geheimnisse können Deinen Namen
nicht von dem Flecken reinigen, der darauf haftet, mein
armes Kind, " antwortete er. „ Durch den Aufenthalt in
seinem Hause bist Du für immer zu Grunde gerichtet . Es
giebt nur eine Ehrenerklärung , die er Dir geben kann , und
ich , der Wächter Deiner Ehre , werde ihn dazu zwingen,
weit» es nötig , mit dem Degen in der Hand . "

„ Du willst Mr . Delaney doch nicht ermorden ? " rief
sie entsetzt.

„ Ich werde ihn zum Zweikampfe am Leben und Tod
hcrausfordern, " antwortete Mr . Rodney ; o entschlossen, daß
Aline schauderte . O , Wie teuer mußte sie die Thorheit jenes
Sommertages bezahlen.

„ Vater, " sagte sie, „ Dn sprachst von einer Genug-
thuung , die er mir geben könnte . Willst Du mir sagen,
welche ? "

„ Er muß Dich zu seiner Gattin machen , Aline. Er
muß Dir seinen Namen geben , um den Makel zu tilgen, den
er auf den DAnigen geworfen hat . In keiner anderen Weise
kann er seinen Fehler sühnen! " rief Mr . Rodney aus.

Erschrocken über Mr . Rodneys feste, bestimmte Er¬
klärung, blickte Aline, wie um Erbarmen flehend , zu ihm auf.

jjAber , Vater , ich will ja gar nicht heiraten, " rief sie
mit so kindlicher Angst und Ueberraschung, daß er hätte
lachen können , wenn er nicht so unglücklich gewesen wäre.
„ Ich will ja gar nicht heiraten, ich mag nicht heiraten,"
wiederholte sie ganz fassungslos.

„ Aber Kind , alle Frauen heiraten," erwiderte er.
„ Und Du mußt heiraten, und der Mann, den Du heiraten
mußt , ist Oran Delaney .

"
„ Ich glaube, er wünscht ebensowenig zu heiraten, wie

ich, " sagte Aline, in der unbewußt ein Hoffnungsstrahl
aussprang.
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* Hamburg , 12 . Juli . Bor dem Schwurgericht zu
Altona kam heute die Verhandlung gegen den des Lust¬
mordes an einem Kinde in Itzehoe angeklagten Arbeiter
Hohendorf zu Ende. Dieser war deswegen von demselben
Gerichte schon zweimal zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Das Reichsgericht hatte das Urteil beidemal wegen
Formfehlers kassiert. Heute wurde Hohendorf gänzlich frei¬
gesprochen , nachdem ein Lokaltermin in Itzehoe das Gericht
von der Unschuld überzeugt hatte.

* Fortgesetzte Unterschleife wurden beim 2 . Bataillon
des Jnf . -Regts . Nro . 60 in Weißen bürg entdeckt. Es
handelt sich um Stiefel und Ausrüstungsgegenstände, die
der (inzwischen verhaftete) Kammerunteroffizier verkaufte,
um Schulden decken zu können . Peinliches Aufsehen er¬
regt die Verwicklung Weißenburger Geschäftsleute in diese
Angelegenheit.

ss In Wien spielte in diesen Tagen vor dem Ge¬
schworenengericht ein sensationeller Prozeß . Der Bankier
Vogl svllte sich durch seine Bauchrednerkunst testamentarisch
das Vermögen eines nicht ganz zurechnungsfähigen Mannes
namens Taubin erschlichen haben . Bei dem Prozeß war
ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden. Taubin
hatte es sich zum Vergnügen gemacht , sich von Erbschleichern
umschmeicheln zu lassen , die durch das Testament zu
Gunsten Vogl 's arg enttäuscht waren. Die Geschworenen
verneinten einstimmig die auf Betrug lautenden Schuld¬
fragen, worauf der Angeklagte freigesprochen wurde.

* Aus Budapest wird den Münchener N . Nachr. mit¬
geteilt : In Sandorfalva starb der Grundbesitzer Franz
Vorbas, der im Vorjahre in zweiter Ehe seine Dienstmagd
heiratete. Er vermachte ihr, unter Ucbergehung seiner vier
Söhne aus erster Ehe, sein gesamtes Vermögen von
400,000 Gulden . Während des Begräbnisses nun über¬
fielen die Söhne an des Vaters offenem Grabe die Stief¬
mutter und erschlugen sie mit Knüitelstöcken . Der Sarg
stürzte während des Handgemenges um , und der Leichnam
kollerte ins Grab . Zwei Brüder der Witwe, die ihre
Schwester verteidigen wollten, erlitten rötliche Verletzungen.
Die Mörder haben sich freiwillig den Behörden gestellt.

* Großes Aufsehen erregt in Budapest die Verhaftung
des Grafen Heinrich Pvtocki , eines Abkömmlings der her¬
vorragendsten polnischen Adclsfamilie , wegen Betruges.
Graf Potocki kam vor einigen Jahren auch in Hamburg
mit den Behörden wegen Schwindeleien in Konflikt.

* Paris, 13 . Juli . Santos Dumont bewirbt sich (wie
bereits gemeldet ) um den vom französischen Aero -Klub mit
Unterstützung des Herrn Henry Deutsch de la Meurthe aus¬
geschriebenen Preis von 100 000 Frs . für den ersten lenk¬
baren Luftballon . Der Bewerber hat vor der technischen
Kommission des Klubs die Probe abzulegen, daß sein Ballon
innerhalb einer halben Stunde den Weg von Saint Cloud
nach dem Eiffelturm zurücklegt , diesen umsegelt und wieder
nach Saint Cloud zurückkehrt. Zehn Minuten vor sechs Uhr
sahen die Zuschauer thatsächlich den Ballon ans der Richtung
von Meudon Heranschweben . Er nahte sich ziemlich schnell
in einer Höhe von über 200 Meter und erreichte den Eiffel¬
turm um sechs Uhr . Hier senkte sich der Ballon, der die
Forin einer Riesenzigarre zeigt und zwei Insassen trägt,
sehr rasch und ohne Störung bis zur Höhe der ersten Platt¬
form herab und umkreiste in aller Ruhe den Turm, um
dann an den Türinen des Trocadero vorbei wieder zu ver¬
schwinden . Auf das Publikum machte das Schauspiel einen
großen Eindruck . «Nach einer Wolff-Meldung , nach der
die Fahrt uni 7 .40 Uhr stattgefunden haben soll, versagte
bei der Rückfahrt der Motor, so daß Drumont gezwungen
war, in Moulougne sur Seine zu landen . Die Kommission
entschied, daß der Luftschiffer die Ausfahrt später wiederhole.

sj Einige Pariser Blätter sehen wieder Gespenster.

Ein finsterer strenger Ausdruck legte sich über Mr.
Rodrrey 's Zügen.

„ Ihm wird in dieser Sache keine andere Wahl übrig
bleiben, " sagte er.

„ O, Vater! " rief das junge Mädchen, bis zu der
Stirn errötend.

„ Nun ? " fragteer.
„ Wolltest Du mich wirklich einem Mann gegen seinen

Willen aufdrängen ? " sagte sie vorwurfsvoll.
Er schwieg einen Augenblick , und seine Brauen zogen

sich fest zusammen . Aline sah ihn schüchtern an und ge¬
wahrte die Silberfäden in seinen braunen Locken , die wenige
Monate früher noch nicht dagewesen . Ihr Herz zuckte auf
bei diesem Anblicke.

„ Aline, ich weiß nicht , was ich Dir darauf antworten
soll, " sagte er . „ Gott weiß , daß ich Dich keinem Manne
aufdrängen möchte . Aber Dein Ruf ist unwiederbringlich
verloren, und nichts, kann ihn retten, als eine Heirat nüt
Oran Delaney . So wie die Sachen stehen , kannst Du nie
hoffen , in der Gesellschaft Dein Haupt wieder zu erheben.
Als seine Frau wirst Du die Lästerzungen bald zum
Schweigen bringen, die sich jetzt gegen Dich gewendet . Es
bleibt Dir wenigstens diese Aussicht auf Glück . Er schuldet
Dir diese Genugthuung , und ich , als' der natürliche Schützer
Deines Glückes und Deiner Ehre , werde ihn dazu zwingen.
Sollte er sich weigern — " er schwieg, seine Augen leuchteten
drohend.

„ Wenn er sich weigern sollte ? " fragte sie schüchtern.
„Dann werde ich ihn oder er mich töten ! " erwiderte

er ingrimmig.
„ Wie betäubt saß Aline da uud starrte den Vater

an . Das Furchtbare der Lage in all seiner Größe stürmte
auf sie ein . War denn wirklich kein anderer Ausweg aus
diesem Labyrinthe der Jrrtümer, in die sie verwickelt war,
zu finden , als diese schreckliche , erzwungene Heirat?

Sie regen sich darüber auf, daß der Chef des großen
Generalstabs in Berlin Graf Schließen mit etwa 70 Offi¬
zieren zu einer Generalstabsreise in Metz eingetroffen ist:
sie finden es namentlich auffällig , daß dies bereits der
zweite Besuch ist , den der General dem Metzer Platze und
seiner Umgebung innerhalb sechs Monaten abstattet. Die
„ Berl. N . Nachr.

" versuchen es , die guten Leute am Seine-
strand wie folgt zu belehren : Da Metz die wichtigste
deutsche Festung ist, so erscheint es selbstverständlich , daß
der große Generalstab sich eingehender mit diesem Platz
befaßt in dem Augenblick , mit welchem eine wichtige forti-
fikatorische Umgestaltung durch Aufgebeu der Umfassungs¬
mauer und Hinausschieben der Fortslinie stattfindet, eine
Aenderung, die auf die gesamte strategisckie Lage bei Metz
selbstverständlich nicht ohne Einfluß ist.

jj Die Königin von Belgien wurde in dem Badeort
Spa beim Krokettspiel von einem Unwohlsein befallen und
verlor die Besinnung . Man trug die Fürstin in ihre Ge¬
mächer, wo sie bald wieder zu sich kam, jedoch ist ihr
Leibarzt aus Brüssel in Spa eingetroffen.

jj Nach Amsterdamer Meldungen sollen sich schon
mehr als 15 000 Kapholländer den Buren angeschlossen haben.
Bestätigt sich diese Angabe, was man hoffen darf, dann
wird auch der Uebertritt der gesamten holländischen Be¬
völkerung des Kaplandcs zu den stammverwandten Buren
nicht mehr lange ausbleiben. Ist der aber erst vollzogen,
dann mögen die Engländer zusehen , wie sie in Südafrika
fertig werden.

* London, 13 . Juli . Das Abendblatt „ Sun " ver¬
breitet die von keiner anderen Seite bestätigte Meldung,
die Engländer hätten in Waterval im östlichen Transvaal
die Frau Schalk-Burger , die Gattin des stellvertretenden
Präsidenten Schalk-Burger , gefangen genommen . Frau Sch.
sei als Kriegsgefangene nach Pretoria gebracht worden.

* London, 13 . Juli . In einem Dankschreiben für
die ihm übermittelte, von dem Vertrauensvotum für die Re¬
gierung enthaltenen Resolution der Versammlung inGuild-
hall drückt Salisbury die Ansicht aus , die Ermutigung der
Buren rühre von den Reden der Burenfreunde in England
her und versichert , die Regierung sei fest entschlossen, den
Krieg zu einem endgiltigen erfolgreichen Abschluß zu bringen.

sj Eine englische Stimme über den südafrikanischen
Krieg . Die „ Neue Fr . Pr .

" veröffentlicht ein Schreiben
des berühmten englischen Historikers Secky , in welchem
einige bemerkenswerte Aenßerungen über den südafrikanischen
Krieg enthalten sind . Secky bedauert von moralischen,
politischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus , daß der
Krieg nicht nach der Einnahme von Pretoria geendet hat,
er spricht die Hoffnung ans , daß das Ergebnis der letzten
Wahlen und auch die Vorgänge innerhalb der liberalen
Partei die fremden Völker von der völligen Gewißheit
überzeugt haben werden , daß das englische Volk den
Krieg zu Ende führen will und kann . Die Aufgabe des
Wiederaufbaues werde allerdings eine schwierige sein. Aber
eine gute Regierung und eine unternehmende und wissen¬
schaftliche Leitung könnten den Wohlstand des Landes wieder
heben . Die Minensteuer, die in Vorschlag gebracht werde,
werde eine große Einnahme ergeben , ohne die Entwickelring
der Industrie zu hemmen . Die meisten Farmen können
um 30 bis 50 Pfund wieder aufgeoaut werden , die Boden¬
kultur sei so leicht zu betreiben , daß auch wer die Folgen
des Krieges nur gering sein werden. V : et schwieriger sei
der Ausgleich zwischen den Völkern, der viele Jahre in
Anspruch nehmen werde . Aber auch das sei zu hoffen , daß
man in nicht zu ferner Zukunft bei einem freien Bunde
in Südafrika angelangt sein wird, wie es in Kanada und
Australien der Fall ist. Die Auslassung deS englischen
Gelehrten krankt an demselben Uebelstande , an dem auch
alle anderen englischen Urteile über die Transvaalsache
leiden, nämlich an der durch nichts begründeten Boraus-

Jhr ganzer Stolz bäumte sich dagegen aus . Sollte
sie sich gegen ihren Willen einem Manne zur Gattin geben,
der eben so unwillig war , sie als Braut hinzunehmen?
Bor diesem Gedanken bebte sie zurück. „ O , wäre ich doch
tot, " seufzte sie in ihrem Innern.

„ Vater, " sagte sie und ihre Lippen zitterten, „ ich wollte
Mr . Delaney hätte mich gestern nicht gerettet . Mir wäre
dieser Jammer dann erspart worden. Mein Leben ist für
Euch alle nur eine Quelle des Kummers und der Schmach.

"
Mrs . Rodney antwortete nicht . Vielleicht dachte er in

diesem Augenblicke dasselbe wie seine Tochter.
Aline wartete einen Moment auf seine Antwort, als

er aber in seinem Schweigen beharrte, fragte sie scheu:
„ Willst Du mir jetzt nicht sagen , wie Du in den Be¬

sitz des Geheimnisses gelangt bist ? "
„ Was kann Dir das nützen ? " fragte er.
„ Ich weiß es nicht, " erwiderte sie dumpf. „ Ich fragte

nur aus Neugier.
"

„ Ich werde es 'Dir bei einer anderen Gelegenheit
mitteilen, Aline," sagte der Vater , „ jetzt möchte ich es noch
nicht thun .

"
Einen Augenblick blieb er noch stehen , dann wendete

er sich kurz um und verließ das Zimmer. Aline blieb er¬
schöpft in ihrem Sessel sitzen und starrte in die flackernden
Flammen des Kohlenfcuers, mit trüben Augen, die kaum
durch den dichten Thränennebel sehen konnten , der sie um¬
florte. Das Herz in der Brust that ihr Weh und ein Ge¬
fühl der Verzweiflung durchschauerte sie.

„ Es wäre besser für mich, ich wäre gestern gestorben,"
murmelte sie, „ viel besser noch, ich wäre nie geboren.

"

14.

Während Aline an jenem Winterabende vor dem
l Kamin saß und ihren trüben Gedanken nachhing, lag der

setzung, daß die Boern bereits unterworfen seien. Soweit
ist es aber noch lange nicht und möglicherweise kommt es
überhaupt niemals soweit . Da haben also die gelehrtesten
theoretischen Erörterungen verzweifelt wenig Wert.

* Petersburg, 11 . Juli . Ein kaiserliches Ukas be¬
fiehlt nunmehr die Einführung einer dreizölligen Schnell¬
feuerkanone für die gesamte russische Feldartillerie.* Vom nächsten Jahre ab soll es in ganz Rußlandnur noch 5 humanistische Gymnasien mit griechischen Stunden
geben . Alle anderen Anstalten werden zu Realgymnasien
umgewandelt. Bei der Sinnesrichtung des Zaren war das
zu erwarten. Wie der deutsche Kronprinz, ist auch Niko¬
laus II . ohne Kenntnis des Griechischen herangewachsen;
seine Bildung ist durch und durch real . Ein kühler Rech¬
ner ist der Zar immer gewesen . Auch der Haager Kongreß
entsprang nicht etwa schwärmerischem Idealismus, sondern
war ein höchst realpolitischer Kniff. Zar Nikolaus ist im
Gegensatz zu seinem Vater , der nur mit Mühe seine wenigen
Gedanken in französisches Gewand zu kleiden vermochte,
für Sprachen außerordentlich begabt. Er plaudert mit
Vorliebe englisch, spricht französisch wie seine Muttersprache
und kann sich auch deutsch verständigen. Nebenbei ist er
Mathematiker und Phisiker. Daher die Schulreform.

fj Lord Roberts , der englische Generalissimus, ist nach
einem Stockholmer Blatt in Drontheim (Norwegen)
eingetroffen . Sollte eine Begegnung zwischen ihm und
Kaiser Wilhelm stattfinden?

* Konstantinopel, 11 . Juli . Kaiser Wilhelm
wendete dem deutschen Hospital eine außerordentliche Spende
von 33 000 Mk . zu.

* Belgrad, 12 . Juli . Für die Begehung des Jahres¬
tages der Trauung des Königspaares werden große Vor¬
bereitungen getroffen.

* Peking, 12 . Juli . Prinz Tschun trat die Reise
nach Deutschland an . Ein Sonderzug brachte ihn mit Ge¬
folge nach Laku, von wo er sich nach Shanghai einschifft.
Prinz Tschun, der prächtig gekleidet war und die gelbe
Jacke trug , ritt zum Bahnhofe ein, gefolgt von einem langen
Zuge der Herren des Gefolges mit den Dienern und den
Gepäckwagen . Zwei Brüder Tschuns und eine große An¬
zahl chinesischer Würdenträger , die den Prinzen zum Bahn¬
hof geleitet hatten, verabschiedeten sich hier. Geführt wird
die Gesandtschaft von zwei Stabsoffizieren WalderseeS.

Hansel unv Berkehr.* Unt erj e t tin g e n , 11 . Juli . (Marktbericht.) Der
heutige Jahrmarkt war mir Vieh nur mittelmäßig befahren.
In Jung - und Fettvieh entwickelte sich ein reger Handel,
auch hochträchige und Milchkühe werden gut bezahlt. Die
Biehpreise blieben gegen die letzten Märkte der Umgegend
so ziemlich gleich.

Vermischtes.* (Die Katze als ein R aubtier .) Der schonungs¬
loseste Vernichtungskrieg gegen die Hauskatze als ein Raub¬
tier ist die Pflicht eines jeden Vvgelfreundes, wo die Katze
nicht auf ihren eigenen Wirkungskreis in Haus und Hof

l beschränkt bleibt, sondern in Feld und Wald , Garten - und
Parkanlagen ihr räuberisches Handwerk im Vernichten der
Singvögel betreibt . Wer Gelegenheit hatte, zu sehen, mit
welcher Bestialität, mit welcher Grausamkeit eine wildernde
Katze im Garten die Nester unserer lieben Sänger plündert,
wie sie im Feld die jungen Rebhühner beschleicht und
massakriert , der wird ein Mitgefühl für diese Räuber nicht
verstehen . Mit Freuden ist daher die Entscheidung des
Reichsgerichts zu begrüßen, nach welcher jeder Gartenbesitzer
berechtigt ist, Katzen, welche in Gärten :c . eindringen und
daselbst den Singvögeln und anderem Geflügel nachstelleu,als Raubtiere zu betrachten und zu töten , sei es durch
Fangen mit Fallen oder Gift oder durch Erschießen.

VerantwoitüLer Redakteur : W. Rieter. AUenkeia,

i ernste , schweigsame Herr von Delaney Honse auf einem
seidenen Polsterbette in seiner stillen Bibliothek.

Sein schönes , dunkles Gesicht trug einen matten und
erschöpften Ausdruck . Er war sehr blaß und die schwarzen
Augen waren trübe und überwacht. Sein Kopf ruhte auf
einem roten Kiffen und die eine Hand hatte er gegen die
Stirn gepreßt, als empfinde er Schmerzen.

Leise klopfte es an die Thür und Mrs . Griffins trat
ein , um frische Kohlen auf das Feuer zu schütten , das
hinter dem Stahlgitter des Kamins schon tief herabgebrannt
war. Sie blieb einen Augenblick stehen und sah ihn be¬
sorgt an.

„ Haben Sie Kopfschmerzen ? " fragte sie teilnehmend.
„ Ein wenig, " sagte er gleichgiltig.
„ Kann ich nichts für Sie thun ? " fragte die alte

Frau gutmütig.
„ Nein, es ist nichts. Der Schmerz wird schonvon

selbstNachlassen.
"

Sie sah ihn nochmals besorgt an, dann zog sie sich
still zurück, um ihn wieder der Ruhe zu überlassen.

Das Feuer knisterte lustig auf dem Kohlenroste, die
Uhr tickte leise auf dem Marmorsimse des Kamins . Draußen
trieben leicht und geräuschlos die Schneeflocken gegen die
Fensterscheiben . Nach und nach begann die Dämmerung
sich heradzusenken und ihre Schatten in dem Zimmer zuverbreiten.

Unbeweglich und ruhig , die halb geschlossenen Augen
mit der Hand beschattend , lag Air . Delaney da, in seinem
Gesicht malte sich eine tiefe Traurigkeit , und ein schmerz¬
licher Seufzer entrang sich seinen Lippen . Als Mrs . Grif¬
fst: zurückkam, und die Lampe auzüuöete, blieb sie vor ihm
stehen und sah ihn mit einem sonderbaren Ausdruck an.
Er zog die Hand fort und blickte zu ihr auf.

(Fortsetzung folgt .)
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Stangen und
Kristg Uerkanf
Mittwoch 17. Juli ' '

- 2 Uhr
im „ Schwanen " zuPfalzgrafenweiler.

1 . Stangen aus Hesseurain:
6 fi . Banst . I . , 4 ta . Baust . IV.,
4 ta . Hagst. IV ., 84 ta . Hopfenst.
II ! ., u . 540 Rebstecken l . u . II . ;
ausSaib ! esbuckel (Findelweg)
3000 Rebstecken I. u. II . Kl . u.
1000 Bohnenstecken.

2. Reisig aus Hessenrai « : 50
Rm . Durchforstungsreis u . der
Schlagraum ; Birkwies und
Brand : 120 Rm . ta . Reis und
der Schlagraum , sowie Scheid¬
holz der Hut Edelweiler.

Altcnsieig Stadt.

Vvueken-
spevve.

Die Nagoldbrücke beim Stern ist
von
Montag,den 15 . Jirlids . Js.

ab
über die Dauer des Umbaues der¬
selben

gesperrt.
Den 11 . Juli 1901.

Stadtschnlth .-Amt:
Welker.

Simmersfeld.

« LLLvI » ULIIA.
Das Sammeln von
Heidelbeeren und

Preiselbeeren
in drn hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige vei Strafe
DM" vevbste « EWU
Den 15 . Juli 1901.

Schultheitzenamt.
H o ch d o r f.

iiittvImiiL
DasHeidelbeer - n . Preitzel-

beer-Sainmeln
in drn hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldnngen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

NW" verboten.
"WU

Gemeindrrat
M a r t i n s m o o s.

Das Sammeln von Heidel-
nnd Preiselbeeren

in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldunge » ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

NW" verboten. EWU
Den 11 . Juli 1901.

Gemeinderat.
Beuren.

Das Sammeln
von Waldbeeren

jeder Art
in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe

NW" verboten . WU
Schultheitzenamt.

G a r r w e i l e r.
Das Sammeln von

Beeren aller Art
ist für Auswärtige in den hie¬
sigen Gemeinde - und Privat-
waldungeu bei Strafe

verboten.
Gemeinderat.

Fünfbro nn.

Das Sammeln
von Heidel- «nd

Dreihelbeeren
in oeu hiesigen Gemeinde - «nd
Privatwaldunge « ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verboten.
Den 12 . Juli 1901.

Schultheitzenamt:
Schwemmte.

A l t e n st e i g.
Prima

Miwcffevlmse
Prima

NimöurgerNse
letztere bei größerer Abnahme
per Pfund von 3V Pfg . an
empfiehlt

I . Wurster.
l t e n st e i g.

Pfalzgrafen Weiler.

empfiehlt

elschkorn
ganz, gerifien und gemahlen

Am Montag den 15 . und
Dienstag den 16 Juli

wird Herr Missionar Miner aus
China in ver Methodisten-
Kapelle
durch L) sirfühirrrirs vsri

Lieht - Bildern eine
Darstellung über das
Leben , die Sitten n . Ge¬
bräuche der Chinesen
geben
Herr Prediger Kleiuknecht aus

Nagold wird als Dolmetscher dienen.
Beginn abends 8 Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingc-

laden.
I . Bartholomäi

Prediger.

Altcnsieig.
Den 1 . Teil an einem

2stockigen
1»

!««« , ,

setzt dem Verkauf aus und kann
jeden Tag ein Kauf mit ihm abge¬
schlossen werden.

Ehvr * Girlbe
Schuhmacher.

A l r c n st e i g.

Nene
Geftndeordnnng
für Württemberg

geheftet ü 30 Pfg.
gebunden k 50 Pfg

bei
W . Rislrsr.

VMMIMM8
mekemsls pnämient

Alleinverkauf bei
Fr . Adrion , Bazar.
Egenhausen.

Ebenso bringe mein gut sortiertes

Mehl-Lager "W«
Der Obige.

Billigste Preise !

in empfehlende Erinnerung.

Altensteig.

MMleiMW
in verschiedenen Größen

Niiidevftühlc
nieder und hoch verstellbar nnd
zum fahren eingerichtet, sowie
Dhönir Klappftühle-^ - -!

für Erwachsene , in jede Lage verstellbar, für Kranke
sehr bequem

empfiehlt in schöner Answahl bei billigst gestellten Preisen

I . Mnrstcr.

Mlißttsme«
Wne gesunde, sehr löße

empfiehlt i » 2 Qualitäten zn dem
billigen Preis von Ml . ! 6 und
Ml 18 > . V > Ztr

I . Kaltenbach.

Für Magenleidende '» W
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Neberladnng des

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Wagenkatarrh , Wagen-
Krampf , Wagenlchmerzeu, schwe e Verdauung oder Wer-
jchkeimnttgzugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte!

Mrdannnqs- und Akutrekuignagsmittel , der

Kiikrt UMM ZrMier-Nck
Dieser Kräuterwel « ist ans vorzügliche » , Heilkräftig!

vefundenea Kräutern mit gutem Wei» öereitet und stärkt
! uud ke 'eöt den ganzen Aerdaunngsorgauismns des

Weuschea , ohne ein Abführmittel zu sein . Kräutermeia be¬
seitigt alle Störungenin den Klutgefäßen , reinigt das Wut
von allen verdorbenen, krankmacheudeaStoffe » und wirkt!
fördernd ans die Neubildung gesunden Mutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstöße» , Sodbrennen,
Mcihrlugeu, Aebelkeitmit GrVrechea , die bei chronischen
(veralteten) Magenkeideu um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

MWkMmig L
Keizklopteu, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstaunngen in!
Leber , Milz und Pfortadersystem ( Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . Kräuter-
Wein beliebt jedwede Mnverdaulichkeit. verleiht dem Ber-
daunngssystem einen Aufschwung » . entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe ans dem Magen u . Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel - !
Hafter Blutbildung undeineskrankhafteuZustandeS I

! der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬
spannung u . Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen,
^ schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen.
Impuls . Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung

j und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem!

! Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

>Kränter - Wein ist zn haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Aktensteia , Malzgraferrweiler , Uagols . Haitrr-

ach, Mkdberg , Waiersbronn , Geiaach, Hakw , Katinge » ,
Korb , Dornketlen , Trendenstadt u . s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ H ub e r t U l l r i ch , Leipzig,
Weststraße 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - nnd kistcfrei. ^

AE " Vor Nachahmungen wird gewarnt .
"WK

! Man verlange ausdrücklich Kubert HlllricH ' lcherr Kräuterrvsin . !

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4800 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen¬
saft 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬

wurzel , Enzianwnrzel , Kalmuswurzel -m 100.

Krieger- d
Uerein.

Am Mittwoch 17 . Abds.

UanatsversWmiuas
im Schwanen

Bericht über Heilbronn.
Fahnenweihe Jgelsberg n . s. w,

Altensteig
F < iirstci<

Weingeist
empfiehlt

Pnnl Veek.
. isiten - Karten in eleganten weihe

^
j

! und farbigen Kartons , Berlobungs - ,
Hochzeits- , Gratulations - u. Menu-

Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Kieker , Buchdruckerei
Attensteig.

Ragow.
Ein tüchtiger

kann sofort eiutretc » .
Reinhold Ranfer

Ziegeleibesitzer.
Egenhausen.

Fuhrmanns -,Schiifer-
und Metzgerhemden

sind Wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl,
billigst

I . Kaltenbach.

1 llr. ösumsnn ^
^ l Îllgoll! p
^ pp. Lirt L 6ebiirt8l >Mr ^
^ Zahnziehen, schmerzloses Plom- ^
^ bieren . ^
^ Täglich 7 —10 , 12 —ch - 2 . ^

Altenstei g.
WM- Neue ital . -WU

öisouit-
Lllrbokkol

empfiehlt
G. Strobel.

L 1.20 , 1.40, I .S0, 1.S0 xr . ktllM in
NLokotsn von >/, uncl >/^ Nkuvä Netto- IukLlt
nntürlivli nenHslet null IlOvillLin io
^naUINI , ckk8linlbhlllill

Altensteig : C Schumacher
Berneck : I Grotzhaus
Egenhausen : I Kaltenbach
Psalzgrasenweiler : C . F

Heintel
Rothselden : C . Wolf Wwe.

Notiz -Tafel.
Die Arbeiten zur Erbauung eines

Forstwarthänses in Klosterreichen¬
bach werden vergeben . Offerte
ans Kameralamt Freudenstadt,
wo am 20 . Juli , nachm . 2 Uhr
die Akkordsverhandlung stattsindet.

Ans Telephon angeschlossen wurden
in Schönmünz ach unter

Nr . 1 : Braun und Moy >N, Sägewerk
„ 2 : Frey . Sägewerk , Schwarzenberg
„ 3 : Groetz und Cie ., Tafelgkasfabrik
, 4 : Hagenmeyer, Hotel Post
„ 5 : Scherer , Hotel Waldhorn
, 6 : Frey , Gastwf zum Schiff._ _

Gestorbene:
Stuttgart : Friedrich Großmann , Kaufmann,
Eßlingen : Jakob Agner.
Tübingen : Luitpold Demharter , Friseur,

4S Jahre.
Stuttgart : Wilhelm Breitling , Postschaffner,

a. D.
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